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Anke Hanisch – unsere neue Katechetin

Ich arbeite in Ihrer Kir chengemeinde als

katechetische Hel fe rin und leite seit Sep -

tember die Christen lehre in Briesen. 

Zu unserer Familie gehören zwei erwach-

sene Töchter, zwei kleine Jungen und  viele

Tiere. Wir wohnen seit 2010 in Liet zen und

fühlen uns den Dorf gemein den sehr ver-

bunden. 

Seit vielen Jahren arbeite ich ehrenamt-

lich mit Kindern und habe seit 2013 eine

An stellung im Kirchenkreis. 

Einige Christenlehrestunden in Briesen

ha be ich bereits gehalten und bin dankbar

und froh über die aufgeschlossenen und

tollen Kinder. Die Arbeit macht mir viel

Spaß und ich glaube, auch die Kinder ha -

ben Freude. 

Für das Mar -

tinsfest ha ben

die Kin der mit

viel Eifer ge -

probt. Es war

in der Kirche

und anschlie -

ßend am F euer

sehr schön. Ein

großes Danke

an alle, die

mich dabei unter stützt haben. 

Nun freue ich mich auf neue Heraus -

fo rderungen und eine gute Zusammen -

arbeit. 
Ihre Anke Hanisch

Lietzen liegt südlich von Seelow im ehe-

maligen Kirchenkreis Oderbruch und ist

ca. 20 Kilometer von Briesen entfernt. Mit

dem Auto braucht man etwa 20 Minuten

für die Strecke. 

Anfang des 20. Jahrhunderts war dieser

Weg nicht so schnell zu bewältigen. Franz

Ritter beschreibt in seinen Erinne run gen

eine Fahrt von Jacobsdorf nach Lietzen zu

seinen Verwandten.

„Wir fuhren ungefähr drei Stunden mit

dem Kutschwagen bis dorthin. Gleich  hinter

Jacobsdorf wird die Gegend nach Peters -

hagen zu bergig. Die Chaussee erklimmt

ganz gehörige Höhen. Kaum ist die Talsohle

erreicht, steigt die Straße wieder an. So geht

es abwechselnd, bald bis zum nä3 chsten Ort. 

Auf halbem Wege, im tiefen Tal, tritt et -

was Wald bis zur Chaussee heran. Ein Wald -

weg von Madlitz nach Sieversdorf kreuzt

hier die Chaussee. Anschließend steigt der

Weg steil an, und von der Höhe sieht man

Petershagen bereits in einiger Ent fernung

vor sich liegen. 

Mein Onkel ließ auf einigermaßen ebenem

Weg nun die Pferde flott laufen. Peters ha -

gen durchquerten wir und kamen jetzt in

einen Feldweg. Nach Lietzen führte kei ne

Chaussee. Bald nahm uns ein Wald auf.

Nachdem wir hier einige Zeit gefahren wa -

ren, kamen wir zum Schloß Falken ha gen.

Nun fü3 hrte der Weg tief hinab und man sah,

daß uns die Straße bis dicht an einen See

führte. Dicht am Wasser entlang ging es

jetzt. Den Wald hatten wir hinter uns gelas-

sen. Zu beiden Seiten des Weges sahen wir

wieder Felder. Plö3 tzlich bemerkte ich an den

Wegebäumen reife Sü3 ßkirschen. Bald stie -

ßen wir auch auf Pflücker. Onkel hielt die

Pferde an und Großvater kaufte mir eine

große Tü3 te voll von den herrlichen Frü3 chten.

Nun knabberte ich während der restlichen

Fahrt meine Kir schen. Wir konnten Lietzen

bald liegen sehen.“ 

Eine Fahrt nach Lietzen vor hundert Jahren 


